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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALB MONATSZEITSCHRIFT

51. /a/irgazig Zün'c/i, 15. ,4iig«.s£ 7948 Z/e/z 22

KI i 1 I 51 failli
Wir sind den Sommerwaldweg hingegangen;

Als wir zurück in Zimmers Schatten traten,

Sah ich ein Falterchen am Arm dir hangen,

So zaubrisch farbenfrisch, so wohlgeraten.

Zwei Augenblicke, bis die Fensterscheiben

Der Flucht des Falters sich entgegenhielten:

Er wehrt sich, flattert, muss ergeben bleiben,
*

Indess die Flügel gern im Winde spielten.

Auf dunklem Flügel reine weisse Tupfen,

Um blau behauchten Leib zwei gelbe Ringe;

Behutsam hob ich ihn, nicht zu zerrupfen

Den holdesten der kleinen Schmetterlinge.

Da ruhst du nun, ich kann dich lang betrachten,

Gestalt und holden Farbenhauch geniessen, —

Sollst aber nicht im Kerker übernachten,

Auf sanftem Lufthauch bald ins Freie fliessen.

Ihn ängstigte der schwächste Druck der Finger,

Dem er mit klugen Kräften widerstrebte:

Ich lockerte die Hand, hielt ihn geringer,

Er straffte sich, er flügelte, entschwebte.

Entflogen bist du jetzt, und doch geblieben:

Geblieben ist dein Bild mir unverloren,

Du Gotteskind aus Blau und Gold getrieben,

Zum Glücklichsein und Glückverstreu'n geboren.

Georg Gisi.
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îir sinâ 6en LoininerrvuHrveg dingegnngen;

.4,1s rvir Zurück in dimmers Lcdutten traten,

Lad icd ein Daltereden ain ^4rnr 6ir dangen,

8o xandriselt farlzenlriseli, so >volrlAeraten.

^rrei Augenblicks, dis <lie Densterscdeiben

Der Dlucdt 6ss Dallers sied sntgegendielten i

Lr ^velirt siâ, flattert, muss er^elzen l)1ei!)en,

Inâess 6ie I^lü^el Zern inr ^Vin6e spielten.

^.uf âuàlein ?lÜAe1 reine v/eisse tupfen,
lUrn l)lan l)el^aneliten li.eil) ?^ei Zelde lìinZe;

Leliutsain lrod ielt ilrn, nieflt ^n Zerrupfen

Den dollsstön 1er kleinen Ledinetterlings,

Da rultst 6u nnn, ielr lcanri àicli lanZ detraeliten,

(Gestalt nncl Irol6en ?arl)enlianelr geniessen, —

Zollst »der nicdt inr Kerker übernacdten,

^,ul sanltern dulldaued ball ins Dreie Hiessen,

Idn ängstigte 1er sedrväedste Druck 1er Dinner,

Dein er init klugen Krälten v-ilerstrebtei

led lockerls (lie dlanl, dielt idn geringer,

Dr straklte sied, er llügelts, entscdrvsbte.

Dnkllogen dist 1u jetxt, uni locd geblieben:

(lebliebsn ist lein Dill inir unverloren.

Du (lotteskinl nus LIau uni (loll gstrieden,

2uin (llüeklicdssin uni (llüekverstreu'n geboren.

(leorg (lisi.
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